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Für  den  Kapitalismus  ist  die  Welt  nur  ein  lästiges
Durchgangsstadium  der  Verwertung.  Dummerweise  vermehrt  sich
Geld nicht einfach so. Man muss dazu Rohstoffe und Energie
gewinnen,  Menschen  kontrollieren,  Waren  produzieren.  Eine
Zeitlang mag es gelingen, Besitztitel auf Profite anzuhäufen,
die künftighin der Warenproduktion entspringen sollen. Doch
früher oder später ist damit Schluss.

Die  Weltlosigkeit  des  Kapitals  strafen  seine  Krisen  immer
wieder Lügen. Noch mehr aber strafen seine Krisen uns. Die
Ahnung, dass der Kapitalismus an unsere Grenzen stoße, liegt
in der Luft. Nur aussprechen will sie niemand. Dabei sind die
Hinweise darauf sonder Zahl. Zwei stechen besonders ins Auge:
vor  2008  die  Verteuerung  von  Erdöl,  Rohstoffen  und
Nahrungsmitteln.  Und  bis  auf  weiteres  der  durch  den
Kapitalismus  verursachte  Klimawandel.

Mit Händen ist es zu greifen: Der Kapitalismus ist ein totes
Ende der Geschichte. Doch eine Konsequenz daraus sucht man
noch vergebens. Autos fahren weiter, Staaten machen Schulden,
Treibhausgase  werden  emittiert.  Grüne  wollen  dealen.  Vom
Wachstum kommen die Abhängigen aller Couleur nach wie vor
nicht los. Wie wir uns selbst das Joch der Geldvermehrung
auferlegen,  so  auch  der  Natur.  Uns  zum  Humankapital
degradierend, degradieren wir die Welt, als wäre sie nur dazu
da, dem Kapital zu dienen, als ein Rohstofflager und eine
Deponie ohne Ende. Doch genau dies gibt die Welt nicht mehr
allzu lange her: diese Ressource beginnt zu versiegen.

Nur wenige trauen sich erst zu sehen, was auf der Hand liegt:

https://diealternative.org/kaernten/2009/06/30/einlauf-streifzuge-schwerpunkt-ressource/
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Die  Geldwirtschaft  verdammt  uns  zu  wachsender  Zerstörung;
lösen wir uns davon nicht, so blüht uns keine Zukunft mehr.
Eher wird von manchen, anstatt Kapital, Markt und Staat zu
transzendieren, bereits der Mensch geistig ausradiert: es gäbe
zu viele unserer Art. Und eher traut man den erneuerbaren
Energien  just  das  zu,  woran  das  fossile  System  gerade
scheitert: endloses Wachstum. Solcher Unsinn ist gefährlich.
Wer bei uns nun komplizierte Lösungen sucht, wird freilich
enttäuscht – Produktion für konkrete Bedarfe anstatt für Geld,
that’s all.

Zuerst erschienen hier.
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